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Telegraphiſche Depeſchen 
1 der Thorner Zeitung. 
} Angekommen um 1% Uhr Nachmittags. 
Graf Zamoyski iſt 
geſtorben. 


St. Petersburg. Das „St. Petersb. 
Journal“ dementirt die Nachricht von einer 
Depeſche Lord Stauleys an die ruſſ. Regie⸗ 
rung über Umtriebe in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern und Creta. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 12. Jan. Die Delegationen ſind 
durch drei kaiſerliche Handſchreiben an 
den Reichskanzler und die Grafen An- 
draſſy und Auersperg, auf Sonntag den 19, d. 
M. nach Wien einberufen; Frhr. v. Beuſt wird 
gleichzeitig beauftragt, wegen Einbringung der 

| betreffenden Vorlagen das Erforderliche zu ver- 
anlaſſen. 

Paris, 11. Jan. Geſetzgeb. Körp. Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über das Armeegeſetz, 
Art. 7 wurde an die Kommiſſion zurückgewieſen 
und darauf Art. 9 angenommen. — Der Senat 
beſchloß heute über die Petition betr. die Anlage 
eines Boulevards durch den Kirchhof von Monte 
martre, zur Tagesordnung überzugehen. 

— Den 12. Jan. „Droit“ zufolge werden 
die Redakteure von 11 Zeitungen unter Anklage 
unerlaubter Veröffentlichung eigener Kammer— 
ſitzungsberichte vor den Zuchtpolizeihof geſtellt. 
Gegen 5 andere, regierungsfreundliche Zeitungen 
E iſt die Unterſuchung niedergeſchlagen worden. 
1 Der heutige „Moniteur“ ſagt über die theil⸗ 

weiſe Dislokation des franz. Expeditionskorps: 

Ein Theil der franzöſiſchen Truppen hatte wegen 
unzureichender Quartiere in Civitavechia, auf den die 
Stadt umgebenden Höfen kampiren müſſen. Da 
die Jahreszeit das Bivouak im Freien nicht län⸗ 
ger geſtattete, beſchloß die Regierung dieſen Theil 
— nenn 


Paris, 12. Jan. 


1 4 . 

1 Der Nothſtand und das Brod. 

* Sehr beachtenswerth iſt, was Juſtus v. Liebig 
75 in der letzten Nr. der „A. A. Z.“ in Bezug auf die 


Bereitung von Brod ſchreibt: „Im Angeſicht der 
A Bedrängniß der bedürftigen Bewohner Oſtpreußens 
iſt es vielleicht nicht ohne Nutzen, die Aufmerkſam⸗ 

keit darauf zu lenken, daß das Korn durch ſeine Ver⸗ 
wandlung in Mehl an ſeinem Nährwerth verliert, 
das Roggenkorn 10 Procent, das Weizenkorn 15 
Procent. Ein Getreidekorn iſt ähnlich dem Ei ge⸗ 
fſtaltet, jo wie in dieſem der fettreiche, eiweißarme 
Dotter umgeben iſt von einer Schicht Eiweiß, ſo iſt 
in dem Getreidekorn der ſtärkemehlreiche Kern einge⸗ 
hüllt in eine Schicht eines eiweißreichen Körpers, der 
beim Mahlen zum Theil in die Kleie übergeht; für 

die Blutbildung iſt dieſer am wichtigſten. Durch 
Umgehung der Gährung an der Brodbereitung kön⸗ 
nen ferner 2 bis 3 Procent Brod mehr gewonnen 
werden. Wenn es ſich um die Ernährung einer gan⸗ 
zen Bevölkerung handelt, jo iſt von der richtigen Ver⸗ 
wendung der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Mit⸗ 
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Dienſtag, den 14. Januar. 


1868. 


nach Viterbo zu verlegen. Die Truppen ſind 
in letzterer Stadt ſeit einigen Tagen eingetroffen 
und in einem Gebäude, welches alle Sicherheit 
für die Geſundheitsbedingungen bietet, einquar— 
tirt. — Das amtliche Blatt beſtätigt durch Tele⸗ 
gramme aus Liſſabon den äußerſt ſympathiſchen 
Empfang, welchen das neue Kabinet ſeitens der 
Cortes gefusden hat, ſowie den am 8. d. M. 
erfolgten Tod des braſilianiſchen Geſandten am 
portugieſiiſchen Hofe. 

Loudon, 11. Januar. Bei dem neuerdings 
in Dublin verhafteten Fenier, Namens Lennon, 
wurden wichtige Papiere vorgefunden, welche 
über die Pläne der feniſchen Partei Aufſchlüſſe 
enthalten ſollen. Dem Vernehmen nach beab- 
ſichtigt die Regierung, noch weitere Preßprozeſſe 


gegen iriſche Blätter anzuſtrengen. 


Florenz, 12. Jan. Die franzöſ. Fregatte 
„Orenoque“ bringt von Toulon Kanonen und 
Mörſer, welche für Befeſtigungs-Arbeiten im 
Kirchenſtaate beſtimmt find. Die Reiſe des Deputirten 
Maſſari nach Rom iſt privater Natur. Der⸗ 
ſelbe iſt mit keiner Miffion beauftragt. 

Rom, 11. Jan. „Oſſervatore Romano“ der 
mentirt die Angaben des Journals „Italie“ über 
ſtattgefundene Deſertionen in der päpſtlichen 
Armee und wirft der „Nazione“ vor, Zwietracht 
zwiſchen der päpſtlichen und der franzöſiſchen 
Armee ſäen zu wollen, wenn das Blatt behaupte, 
der Papſt habe auf die Beglückwünſchungen der 
franzöſ. Offiziere in kürzerer Weiſe geantwortet 
als auf diejenigen der päpſtlichen. 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 10. Jan. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes betheiligten ſich an der Debatte 
über den Etat des Juſtizminiſteriums (Ober-Appella- 
tionsgericht) die Abg. Struckmann, Windhorſt, v. 
Bonin, Tweſten, Rhoden, Waldeck und der Juſtizmi⸗ 
niſter. Der Antrag Bonin: Der Ueberſchrift „für 
das Ober⸗Appellationsgericht“ zuzuſetzen „bis zu deſſen 


Vereinigung mit dem Obertribunal“ wird angenom⸗ 
men, die Forderung für den erſten Präſidenten (4500 
Thlr.) für den Vicepräſidenten (3500) bewilligt. Alle 
anderen Poſitionen des Ober-Appellationsgerichts ge⸗ 
nehmigt. Ein Antrag Laskers, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, bei der Vorlage wegen Herſtellung eines ein⸗ 
heitlichen Gerichtshofes für die ganze Monarchie dar⸗ 
auf Bedacht zu nehmen, daß die Verhältniſſe des 
höchſten Gerichtshofes auch in Beziehung auf ſeinen 
innern Geſchäftsbetrieb nach feſten, jeweilige Anord⸗ 
nungen der Juſtizverwaltung ausſchließenden Regeln 
geordnet werde, wird angenommen. Ein Antrag des 
Abg. Lasker, die Regierung aufzufordern: die Zulagen 
für die Abtheilungs-Dirigenten der Gerichte zweiter 
Inſtanz als beſtändige Gehaltszulagen zu bewilligen, 
Remunerationen aber in Wegfall zu bringen, wird 
von dem Abg. Lasker motivirt, der Juſtizminiſter, er⸗ 
klärte denſelben für unzeitig, worauf die Ablehnung 
erfolgt. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Etat des Juſtizminiſteriums und Mini⸗ 
ſteriums des Innern. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzes 
über die Eiſenbahnanleihe von 40 Millionen Thaler 
trat am Donnerſtag Abend in Gegenwart der Regie⸗ 
rungkommiſſare in Berathung, um den Bericht feſt⸗ 
zuſtellen. Eine Petition der Eiſenbahn-Kommiſſion 
zu Memel, wegen des Baues einer Eiſenbahn von 
Memel nach Tilſit mit einer feſten Brücke über die 
Memel ward von dem Abg. Dr. Schulz (Memel) drin⸗ 
gend zur Berückſichtigung empfohlen und der Antrag 
geſtellt: die Staatsregierung zu erſuchen, die Eiſen⸗ 
bahn, ſobald es die Finanzoerhältniſſe des Staats 
geſtatten, in Angriff zu nehmen. — Abg. v. Unruh 
war der Anſicht, daß dieſelbe vorausſichtlich zu koſt⸗ 
ſpielig und zu wenig rentabel werden dürfte; er em⸗ 
pfehle, die Petition der Regierung nur zur Erwägung 
zu überweiſen. Nachdem die Vertreter der Staats⸗ 
regierung ſich für den Antrag des Abg. v. Unruh 
ausgeſprochen, ſtellt der Referent Abg. v. Hennig den 


tel das Leben von Tauſenden abhängig, und die 
Beachtung wiſſenſchaftlicher Grundſätze wohl an ih⸗ 
rem Platze. Mit Brod und Getreideſchrot können 
auf je 1000 Individuen einhundert und zwanzig mehr 
vor dem Hunger und ſeinen Folgen geſchützt werden, 
als mit Brod und Mehl, von welchem die Kleie ab- 
geſondert iſt, bei gleichem Kornverbrauch. Das ohne 
Gährung bereitete Kleienbrod (aus 2 Th. Roggen⸗ 
und 1 Th. Weizenſchrot) ift in meinem Haufe täg⸗ 
lich im Gebrauch und wird von mir und meinen An⸗ 
gehörigen und Gäſten mit Vorliebe gegeſſen. Wer 
es nicht kennt, der weiß nicht, welcher Wohlgeſchmack 
im Brod und wie leicht verdaulich das Kleienbrod 
iſt; von dem groben Ausſehen weiß der Magen 
nichts, und ſeine unſchätzbare Wirkung auf Perſonen 
mit träger Verdauung iſt den Aerzten wohl bekannt. 
In Beziehung auf den größeren Nährwerth des 
Kleienbrodes, der ſich wiſſenſchaftlich leicht erklären 
läßt, dürfte die Thatſache genügen, daß im Krimm⸗ 
kriege die ruſſiſchen Gefangenen, die daran gewöhnt 
waren, mit der Soldatenration, von dem ſo gerühm⸗ 
ten franzöſiſchen Weizenbrod nicht auskamen, es 


mußte ihnen ein Supplement bewilligt werden. Die 


Mittel, um Brod ohne Gährung zu bereiten, ſind 
bekannt und in England, namentlich auf Schiffen, 
ſo wie in Nordamerika allgemein im Gebrauche. 
Ein Pfund doppelkohlenſaures Natron (welches 8 bis 
8½⁰ Kr. koſtet), jo wie ein Aequivalent Säure zu 
deſſen Sättigung Larſenikfreie Salzſäure oder 
auch Weinſtein) genügt für 100 Pfund Mehl — 145 
Pfd. Brod. Als ein Erſatzmittel des Fleiſches iſt 
ſeit langem ſchon der Weizenkleber vorgeſchlagen, der 
als Nebenproduct in der Fabrikation des Stärke⸗ 
mehls abfällt, und bis jetzt keine Verwerthung ge⸗ 
funden hat. Ein Verſuch zu ſeiner Anwendung wäre 
nicht bloß für die Gegenwart von hoher Wichtigkeit. 
Mit ſeinem gleichen Gewichte Mehl gemiſcht kann 
der Weizenkleber nach der Vorſchrift von Veron, 
leicht bearbeitet und gekörnt werden, und giebt in 
dieſer Form, mit etwas Fett, Reis, Kartoffeln, grü⸗ 
nem Gemüſe zc., die in Fleiſchbrühe weichgekocht, eine 
wohlſchmeckende und ſehr nahrhafte Suppe. 


Juſtus v. Liebig,“ 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Be tigung“ zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde 
von der Majorität der Kommiſſion angenommen 


Dann wurde der Bericht feſtgeſtellt. Die Petitionen, 


welche mit dem Anleihegeſetz uicht in unmittelbarem 


Zuſammenhang ſtanden, wurden auf die Tagesord⸗ 


nung der nächſten Kommiſſionsſitzung geſetzt. — Von 
dem Abg. v. Bonin (Genthin) iſt an die Staatsregie⸗ 


rung die Anfrage gerichtet, ob dieſelbe entweder noch 


in dieſer oder ſpäteſtens in der nächſten Seſſion einen 
Geſetzentwurf vorlegen wolle, betreffend die Regelung 
der Angelegenheit wegen der Naturalleiſtungen für 
die Armee. 

— „In der Kriminalunterſuchung wider den Abg. 


Tweſten ift zur öffentlichen Verhandlung der Sache 
in zweiter Inſtanz vom Kammergericht der Termin 


auf den 27. Jan. angeſetzt. Es iſt dies inſofern auf⸗ 
fällig, als bisher Termine in Unterſuchungsſachen 
wider Mitglieder des Abgeordnetenhauſes nicht wäh⸗ 
rend der Kammer ⸗Seſſionen angeſetzt zu werden pfleg⸗ 


ten; übrigens wird wahrſcheinlich das Kammergericht 


noch gar nicht ſelbſt in der Sache entſcheiden, ſondern 
dieſelbe nochmals in die erſte Inſtanz zurückverweiſen / 
weil das hieſige Kriminalgericht die Tweſtenſche 
Rede in Pauſch und Bogen für verläumderiſch und 
beleidigend erklärt, aber nicht die einzelnen für ſtraf⸗ 
bar erachteten Stellen der Rede bezeichnet hat, dieſer 
Mangel einer thatſächlichen Feſtſtellung das ganze 
Erkenntniß als nichtig erſcheinen läßt. Tweſten hat 
in ſeiner Appellation lediglich den Einwand der In⸗ 
kompetenz der Gerichte auf Grund des Verfaſſungs⸗ 


Artikel 84 wiederholt, und fich auf die Anklage ſelbſt 
nicht weiter eingelaſſen.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Das neue Schulgeſetz ſoll, einer Berliner 
Correſpondenz der „N. Brb. Ztg.“ zufolge, innerhalb 
des Cultusminiſteriums zu Differenzen geführt haben, 
denen die Stellung des Verfaſſers der Regulative, 
des Geh. Regier.⸗Raths Wieſe, möglicherweiſe zum 
Opfer fallen dürfte. — Der preußiſche Geſandte in 
St. Petersburg iſt mit Einverſtändniß der Miniſter 
für Krieg und Inneres durch den Miniſter der ausw. 
Angelegenheiten ermächtigt worden, den in Rußland 
ſich aufhaltenden militärpflichtigen preußiſchen Unter⸗ 
thanen, abweichend von der bisherigen Vorſchrift, 
fortan Schutzſcheine bis zum 1. October desjenigen 
Kalenderjahres zu ertheilen, in welchem dieſelben das 
22. Lebensjahr vollenden, eine Verlängerung des 
Schutzſcheins über dieſen Zeitpunkt hinaus aber nur 
in ganz exceptionellen Fällen und zwar ſtets auf 
Grund einer befonderen militäriſchen Ausſtandsbewil⸗ 
ligung eintreten zu laſſen. — Der „St.⸗A.“ veröffent⸗ 
licht das Geſetz, betr. die Regelung des Etats- und 
Rechnungsweſens in den neu erworbenen Landesthei⸗ 
len, mit Ausſchluß des Gebiets der vormaligen freien 
Stadt Frankfurt für das J. 1867 vom 4. Jan. 1868. 
— Die Vereinigung der neuen Gebietstheile mit dem 


San CE a 


r 


332 ² A 


preuß. Staate — eine Keeifion der 8 leren Amort hen in Ausficht geſtelt Da 


über die Errichtung von Handelskammern behufs 
Einführung eines einheitlichen Rechtszuſtandes erfor⸗ 
derlich. Es iſt darüber von der Regierung ein Be⸗ 
richt der Breslauer und wahrſcheinlich auch anderer 
Handelskammern gefordert. — Die Aelteſten der 
Danziger Kaufmannſchaft haben den Handelsminiſter 
erſucht, derſelbe wolle die Commiſſare der Königlichen 
Staatsregierung, welche jetzt in St. Petersburg zu 
Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung wegen 
Regulirung des Grenzverkehrs zwiſchen Preußen und 
Polen anweſend ſind, mit der Weiſung verſehen, daß 
dieſelben den Verſuch machen, die ruſſiſche Regierung 
dazu zu bewegen, daß die ſteuerfreie Durchfuhr von 
Salz durch Polen nach Rußland ſowohl ſtromwärts 
als auch per Eiſenbahn über Warſchau und Terespol 
geſtattet werde. 

— Der vor Kurzem zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und Belgien vereinbarte Poſtvertrag bezieht 
ſich nicht auf den geſammten Poſtverkehr, ſondern 
nur auf die Fahrpoſt. Die Ratifikation des neuen 
Vertrages ſoll alsbald zu erwarten ſein. — Das 
Landes-⸗Oekonomie-Kollegium wird feine Sitzungen 
vorausſichtlich bald nach dem Schluß des Kongreſſes 
norddeutſcher Landwirthe beginnen, deſſen Verſamm⸗ 
lung für Mitte Februar projektirt iſt. 

Schleswig, 7. Januar. Für unſere Stadt iſt der 
Verluſt des Bjelke'ſchen Palais ein ſehr großer, da 
in Folge deſſen die ſchon früher beabſichtigte Verle⸗ 
gung des Generalkommandos und der oberen Mili⸗ 


tärbehörde von hier nach Altona vorausſichtlich ſtatt⸗ 


finden wird. Wir hören aus authentiſcher Quelle, 
daß die Vorbereitungen zu dieſer Ueberſiedlung un⸗ 
mittelbar ſtattfinden ſollen. Die betreffende könig⸗ 
liche Ordre erwartet man ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen. 

Erfurt, 9. Januar. Der Fähnrich Hiller v. 
Gärtringen, welcher in der Nacht des 1. Weihnachts⸗ 
feiertages zu Weißenfels den Cigarrenmacher Sieg- 
mann erſtach und der Lieutenannt Gotſch, welcher in 
dieſem Vorfall mit verwickelt war, ſind geſtern, wie 
die „Thür. Ztg.“ vernimmt, auf hieſiger Feſtung 
zur Haft gebracht worden. 

— Die Deputation aus Königsberg, 
welche in dieſen Tagen in Berlin war, um die Bei⸗ 
hilfe des Staates zur Tilgung der ſtädtiſchen Kriegs⸗ 
ſchuld in Anſpruch zu nehmen, iſt, einem Bericht der 
„Zukunft“ zufolge, durch ihren Empfang bei dem Fi⸗ 
nanzminiſter nicht ſonderlich befriedigt. Die Schuld 
iſt vor 60 Jahren auf dringendes Bitten der Regie⸗ 
rung von der Stadt' übernommen worden, um die 
Räumung der Provinz und des Staates von Napo⸗ 
leoniſchen Truppen zu erlangen, fie iſt alſo recht ei⸗ 
gentlich zum Beſten des Staates übernommen. Den⸗ 
noch hat die Stadt bis heute ganz allein für Verzin⸗ 
ſung und Tilgung mit etwa 60,000 Thlr. jährlich ſor⸗ 
gen müſſen. Der Miniſter hat nun aber nicht Ue⸗ 
bernahme der Schuld durch den Staat, ſondern nur 
einen jährlichen Beitrag von 12,000 Thlrn. zur ſchnel⸗ 


— Bedrüngniß deutſcher Gemeinden. Die nationalen 
Wünſche der ſogenannten Wälſchtyroler find ihrer Er- 
füllung nahe; fie werden in Trient eine eigene Statt⸗ 


halterei erhalten und alſo von den deutſchen Theilen 


des Landes getrennt werden. Was aber wird bei 
dem Mangel an hinreichendem Schutz, über den ſich 
jetzt überall in Oeſterreich das deutſche Element be⸗ 
klagt, aus den vier rein deutſchen Gemeinden in 
Nonsberg und aus den zwei am linken Etſchufer, 
die es längſt als einen ſchweren Druck empfin⸗ 
den, daß ſie in politiſcher Beziehung zu Wälſch⸗ 
tyrol geſchlagen ſind und unter italieniſchen Bezirks⸗ 


ämtern ſtehen? 


Daß dieſe Gemeinden von den wälſchen Beam⸗ 
ten oft ſehr ſtiefmütterlich behandelt werden, iſt eine 
vielfach bewieſene Thatſache und ſeit Jahren iſt es 
ihr dringender Wunſch von den italieniſchen Bezirks⸗ 
ämtern abgelöſt zu werden und unter deutſche Behör⸗ 
den zu kommen. Auf ihre Bittgeſuche hat man ihnen 
aber bis jetzt nur die ſchönſten Hoffnungen gegeben. 
Werden ſie nun jetzt gar einer vollſtändig italieniſchen 
Statthalterei untergeordnet, ſo ſind ſie geradezu ge⸗ 


— 
opfert, wie ja ſeit hundert Jahren ſchon eine große 
Strecke Südtyrols durch die Fahrläſſigkei der Regie⸗ 
rung verwälſcht wurde. 

Daß der Fall auch die Theilnahme des außer⸗ 
öſterreichiſchen Deutſchland herausfordert, iſt von 
uns ſchon unter Hinweiſung auf den Vorſchlag Max 
Moltke's, des Herausgebers des „deutſchen Sprach⸗ 
wart“, hervorgehoben worden, der das Deutſchthum 
ſolcher der Entnationaliſirung ausgeſetzten Stamm⸗ 
genoſſen durch geregelte Zuſendung von geeigneter 
deutſcher Literatur, Schulbüchern, Volks- und Ju⸗ 
gendſchriften gepflegt wiſſen will. Von einem politi⸗ 
ſchen Eingriffe der öſterreichiſchen Regierung iſt in 
einem Augenblicke wenig zu erwarten, wo ſchon der 
im deutſchen Innsbruck erſcheinende amtliche „Tyroler 
Bote“ officielle Bekanntmachungen in italieniſcher 
Sprache bringt. „Das Herz möchte einen Deutſchen 
berſten, wenn man dieſe Wirthſchaft ſieht!“ So 
aus Tyrol an die Augsb. „Allg.“ Z.“ ein von der⸗ 
ſelben als ſehr gemäßigt bezeichneter Mann. 

(Dtſch. Bl.) 


mn 


durch würde die Stadt für den Augenblick wenig er⸗ 


leichtert, und ſie würde von der Schuld ſtatt im Jahre 25 


1900 ſchon 1890 befreit werden. Das iſt gewiß eine 
Hilfe, welche der gegenwärtigen Generation ohne 
großen Werth erſcheinen muß. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 9. Januar. Der Ein; 
druck, welchen die plötzliche Einverleibung Lauenburgs 
in das Zollgebiet und die damit verbundene An⸗ 
ordnung der Nachſteuer auf unſere Geſchäftswelt 
gemacht hat, iſt ein ſehr niederſchlagender. Denn 
man glaubt aus dieſer Maßregel ſchließen zu müſſen, 
daß die Ausſicht auf einen nahe bevorſtehenden An⸗ 
ſchluß Mecklenburgs an das Zollgebiet wieder ver⸗ 
ſchwunden iſt, und daß, wenn derſelbe auch in kurzem 
erfolgen ſollte, doch die Nachſteuer uns nicht erlaſſen 
werden wird. Alle Spekulationen der Kaufleute wa⸗ 
ren aber darauf baſirt, daß der Einſchluß Mecklen⸗ 
burgs in die Zolllinie binnen kürzeſter Zeit und ohne 
die Anordnung einer Nachſteuer erfolgen werde. Man 
hatte ſich in dieſer Erwartung namentlich durch die 
Anfrage beſtärkt gefunden, welche auf Veranlaſſung 
des Finanzminiſters an die Kaufmannſchaften der bei⸗ 
den Seeſtädte erging: ob ſie nach Einverleibung der 
beiden Mecklenburgs in das Zollgebiet eine tempo⸗ 
räre Beibehaltung der inneren Zollgebietsgrenze oder 
eine Nachſteuer verzögen. Die Verhandlung darüber 
war mit ſo großer Eile eingeleitet worden, daß in 
Roſtock darüber an einem Sonntag in der Kauf⸗ 
mannskompagnie verhandelt werden mußte. Wie ſchon 
früher gemeldet, entſchied man ſich gegen die Nach⸗ 
ſteuer und ſcheint dieſem Votum und dem Einfluſſe 
des daſſelbe einholenden Miniſteriums einen ſo großen 
Einfluß beigelegt zu haben, daß man an die Nach⸗ 
ſteuer erſt durch den Vorgang in Lauenburg erinnert 
worden iſt. Es iſt hier ein Lagervorrath an Kaffee, 
Zucker, Eiſen, Gewürzen, Salz u. ſ. w. aufgeſpeichert 
worden, welcher die Perſpektive auf eine noch lange 
dauernde Verzögerung des Anſchluſſes eben ſo ſchlimm 
ecſcheinen läßt, wie die Nachſteuer. Es find in die; 
ſen Vorräthen Kapitalien in einem Umfange angelegt 
worden, daß dabei auf einen baldigen vortheilhaften 
Umſatz nothwendig gerechnet wurde. Bleibt dieſer 
aus, ſo wird vielleicht mancher Spekulant in ein etwas 
hartes Gedränge kommen. Abgeſehen von dieſen Spe 
kulanten iſt übrigens die Bevölkerung in dem Wunſche 
einſtimmig, daß eine Nachſteuer angeordnet und da⸗ 
durch das Uebergangsſtadium vermieden würde, welches 
unter den obwaltenden Verhältniſſen leicht einen ſehr 
langen Zeitraum in Anſpruch nehmen könnte. 

— Die im vorigen Jahre auf 2 Sgr. für den 
Centner abgabenfreies Salz feſtgeſetzte Controllege- 
bühr iſt durch eine Verfügung des Herrn Finanzmi⸗ 
niſters für das zu landwirthſchaftlichen Zwecken, d. h. 
zur Fütterung des Viehes und zur Düngung beſtimmte 
Salz auf den Betrag von 1 Sgr. für den Centner 
bis auf Weiteres ermäßigt. 

Süddeutſchland. 

München, 11. Januar. Das liberale Wahleomits 
für das Zollparlament hat das Programm des „Volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verein für München“ adoptirt, wel⸗ 
ches eine möglichſte Konſolidirung der deutſchen Zoll⸗ 
und Handelsverhältniſſe, eine Vereinfachung des 
Zolltarifs ſowie eine Beſchleunigung des Abſchluſſes 
eines Zollvertrages mit Oeſterreich anſtrebt; das 
Programm ſpricht ſich gleichzeitig gegen das Beſtreben 
aus, das Zollparlament in einſeitig politiſchem In⸗ 
tereſſe zu verwerthen und die materiellen Intereſſen 
als Nebenſache zu behandeln. — Die Kammer der 
Reichsräthe hat das Wehrgeſetz mit den bereits ge⸗ 
meldeten Modifikationen in Schlußabſtimmung mit 
allen gegen drei Stimmen angenommen. 

Stuttgart, 10. Januar. Die Sammlungen file 
die Nothleidenden in Oſtpreußen nehmen hier 
einen ſehr erfreulichen Fortgang. Geſtern ſind be⸗ 
reits 1000 Thlr. nach Berlin geſandt worden, welche 
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im Verlaufe der erften zwei Tage eingegangen find, f 


In der erften Liſte der Beiträge find mehrfach von 
Einzelnen bis zu 100 fl. gezeichnet worden, und alle 
Schichten der Bevölkerung finden ſich vertreten, ſelbſt 
der Arbeiterverein hat das Ergebniß einer aten 


Sammlung im Verein mit 28 fl. abgeliefert. a 


[Rüſtungen.] Marſchall Niel läßt die Be⸗ 


= PL 
 feftigungswerfe von Paris halb armiren und hat 
angeordnet, die Beſpannung der Artillerie einer 

>. genauen Muſterung zu unterwerfen, um fie in feld- 


dienſttüchtigem Zuſtand zu verſetzen. 
Belgien. 


Brüſſel, 9. Jan. Die Central- Section der De⸗ 
putirtenkammer hat in Folge des modificirten Mili⸗ 
tärgeſetzentwurfs das Budget des Kriegsminiſteriums 


um 1,037,000 Fres. verringert. 
J Großbritannien. 


nn 


Der Morgen war froſtig, heiter und windſtill. 


ger 


ter verhaftet. 

London, 7. Jan. Aus Abyſſinien.] Vom 11 
Nov. ſchreibt Raſſam aus Magdala: „Die Lage des 
Kaiſers wird mit jedem Tage ſchlimmer, und es 
ſollte mich nicht wundern, wenn wir ihn nie wieder 
zu Geſichte bekämen. Sein Anſehen reicht nicht über 


ſein Lager hinaus. Mir läßt er durch jeden Boten 
N noch immer Freundliches entbieten, und auch die 

kleineren Häuptlinge in der Feſtung ſind mir wohl 
Merkwürdig bleibt es, daß, obwohl das 
ganze Land im Aufſtande iſt, Vorräthe aller Art 
Mit 
etwas Courage könnte ein Einziger der 5 großen 


gewogen. 
noch immer nach Magdala kommen können. 


Rebellenführer die kaiſerliche Armee vernichten, noch 
-aber ſchreckt Theodors Name die Tapferſten unter 
ihnen. Unſer Geldmangel iſt gehoben; 17 Boten, die 
2 Monate lang auf dem Wege aufgehalten worden 
waren, ſind mit 2800 deutſchen Kronenthalern glück⸗ 
lich herein. Ueberhaupt kann man die Redlichkeit 
der abyſſiniſchen Diener nicht genug loben. 5 der⸗ 
ſelben waren auf kaiſerlichen Befehl hingerichtet wor⸗ 
den, weil fie einen Fluchtverſuch ihrer Herren, der 
deeutſchen Handwerker, bei denen fie im Dienſte ſtan⸗ 
den, nicht batten enthüllen wollen.“ Einem Briefe 
2 der „Pall Mall Gazette“ aus Sanafeh vom 18. v. 
M. entnehmen wir Folgendes: „Die Tage gleichen 
hier den letzten engliſchen September oder erſten 
OPttobertagen, nur daß die Sonne größere Kraft hat; 
die Nächte aber ſind bitter kalt. Wer ein Jäger iſt, 
freut ſich des Lebens auf dieſem Bergplateau, denn 
Wild giebt es hier im Ueberfluß: Rothwild ver⸗ 
ſchiedener Sorten, Wildgänſe, Enten, Perlhühner, 
Trappen, Rebhühner und Haſen, die um Vieles grö⸗ 
ßer als die engliſchen ſind. In den erſten Tagen 
war die Jagd wahre Spielerei, ſeitdem freilich iſt 
das Wild ſcheu geworden und will wie in civili⸗ 
ſirten Ländern behandelt ſein. Großer Zweifel herrſcht 
über die Frage, wie ſich die Proviantirung der Ar⸗ 
mee geſtalten wird, wenn wir erſt tiefer in das 


f 
f 
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2 
7 
= des Landes vorgedrungen fein werden. 
Bedenkt man den Mangel jeder ausgiebigen 
Bodencultur, den Mangel an Haupt⸗ und Seiten⸗ 
ſtraßen und die Armuth der Bewohner, fo muß die 
Armee wohl ihren geſammten Vorrath mit ſich füh⸗ 
den. So viel iſt gewonnen, daß die Seuche unter 
ie den Pferden verſchwindet. Im ganzen können wir 
-  Bufrieden fein, wenn man der ſchlimmen Prophezei⸗ 
mungen gedenkt, die den Marſch durch die abyſſiniſchen 
* Bergpäſſe als ein jo überaus ſchwieriges Unternehmen 
verſchrieen. Allerdings mußten wir klettern wie die 
Affen, doch verunglückt ift Niemand, und in Kurzem 
Wird der Paß auch für Fuhrwerk gangbar gemacht 
‚en. Der Train in Zullah hat die erlittenen Ver⸗ 
llauſte auch wieder ausgeglichen und verfügt gegenwär⸗ 


tig über 2800 Maulthiere, 800 Kameele, 400 Zug⸗ 
4 außerdem ſtehen in Aden noch 3000 Kameele 


d in Suez 3000 Maulthiere. 


5 


— Aus zahlreichen Ortſchaften der Grafſchaft So⸗ 
merſet, ſüdlich vom Briſtol⸗Canal, berichtet man von 
einem allerdings ſchwachen Erdbeben, welches dort am 
Sonnabend früy kurz vor 5 Uhr verſpürt wurde. 


Cork, 11. Jan. Geſtern Abend fand hier wiederum 
ein Auflauf ſtatt, welcher durch eine Exploſion veran⸗ 
Aaßt war. Es ſtellte ſich heraus, daß eine Brandflaſche, 
welche Jemand in der Taſche trug, explodirt war. 
Das betreffende Individuum warf den Rock von ſich 
und entkam. Dagegen wurden mehrere feiner Beglei- 


* Italien. 

Neapel, den 9 Jan. Der Ausbruch des Veſuvs 
hält in bedauerlicher Weiſe an. Große Lavamaſſen 
ſammeln ſich langſam in der Richtung von Torre del 
Greco an, und Erdſtöße wurden während der letzten 
beiden Nächte deutlich wahrgenommen. Der Sismo⸗ 
graph bleibt unruhig. 

Schweden. 

Stockholm, 9. Jan. „Poſt och Inriks Tidningen“ 
beſtätigt das von „Berlingske Tidende“ dem „Dag⸗ 
blad“ ertheilte Dementi betreffend die angeblich be⸗ 
vorſtehende Verlobung der Prinzeſſin Loviſa, Tochter 
des Königs von Schweden, mit dem däniſchen 


Kronprinzen. Das Gerücht einer ſolchen Verbindung 


entbehrt jeder Begründung. 
Spanien und Portugal. 


— Auch in Spanien hat man dieſes Jahr einen 


ſehr ſtrengen Winter. Der „Lloyd de Espana“ mel- 
det, daß die Wölfe von der Sierra Morena herab⸗ 
kommen und die Umgegend von Cordova beunruhigen; 
ein Schäfer hatte neulich einen harten Kampf mit 
einem dieſer wilden Thiere zu beſtehen. Das Jour⸗ 
nal von Barcelona meldet, daß in Villafranca (Ca⸗ 
talonien) am 3. und 4. Januar in jener Stadt die 
Kälte fo ſtreng war, daß man die öffentlichen Brun 
nen mit heißem Waſſer aufthauen mußte. Viele 
Fabriken müßen ſtill ſteben, weil das von Waſſer⸗ 
fällen herkommende Waſſer, welches ſonſt immer 
fließt, in dieſem Winter eingefroren iſt. Bei Moni⸗ 
ſtral iſt der Llobregat dermaßen gefroren, daß die 
Arbeiter, welche dort eine eiſerne Brücke bauen, auf 
dem Eiſe ſtehend arbeiten können. 


Amerika. 

Rew⸗Rork, 20. Dez. Die Zahl der Einwanderer, 
die ſeit 1. Januar bis 11. Dezember 1867 hier ein⸗ 
trafen, belief ſich auf 235,411, etwa 10,000 mehr als 
in derſelben Periode im vergangenen Jahre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die feudale Zeidl. Korreſp. benutzt den Noth⸗ 
ſtand in Oſtpreußen, um ſchlechte Witze zu machen. 
Sie ſchreibt: „Aeußerem Vernehmen nach hat der 
bekannte Gutsbeſitzer Reitenbach-Plicken ſeine hi⸗ 
ſtoriſchen Siegelring jetzt zum Beſten der Nothleiden⸗ 
den in Oſtpreußen meiſtbietend verkauft.“ — Pfui, 
Lumpen! 

— Nach dem kalten Sommer von 1407 entſtand 
eine große Hungersnoth. In Sachſen koſtete ein Biſ⸗ 
ſen Brod von der Größe einer Wallnuß 3 Pfennige. 
Dieſe kleinen Brödchen nannte man Markusbrödchen 
und bereitete ſie ſpäter, zum Andenken an die harte 
Zeit, reich gewürzt, am Markustage. Hiervon erhiel⸗ 
ten ſie den Namen Marzipan (Marei panis, Brod des 
Markus). 


— [Neue Straßenbeleuchtung.] In Paris 
werden ſeit einigen Tagen auf dem Platze des Stadt⸗ 
hauſes Verſuche einer neuen Straßenbeleuchtung ge⸗ 
macht, die von den HH. Teſſier du Mothey und 
Marechal erfunden iſt. In der That unterſcheidet 
ſich dieſe neue Beleuchtung vom Gas im ſelben Grade 
als eine der ehemaligen rauchenden Oellämpchen ſich 
von der Gasflamme unterſcheidet. Das weiße reine 
Licht iſt ſo ſtark, daß man in einer Entfernung von 
fünfundzwanzig Schritt noch ſehr bequem die gewöhn⸗ 
liche Druckſchrift einer Zeitung lieſt und die zarteſten 
Nüancen der Kleiderſtoffe unterſcheidet. Das Verfah⸗ 
ren beſteht in der vollſtändigen Verbrennung des ge⸗ 
wöhnlichen Beleuchtungsgaſes durch Hinzuleitung von 
Sauerſtoff. Ein kleiner Magneſium⸗Cylinder, auf 
welchen die Gasſtröme geleitet werden, wird dadurch 
leuchtend gemacht und liefert eine Lichtmenge, welche 
das Photometer als 36mal ſo ſtark nachweiſt, als das 
Licht, welches daſſelbe Gas, in der gewöhnlichen Weiſe 
verbrannt, liefern würde. Die Art und Weiſe wie 
die Erfinder dieſer neuen Beleuchtung das Sauerſtoff⸗ 
gas darſtellen, macht es ihnen möglich, daſſelbe für 
72 Centimes pr. Kubikmeter herſtellig zu machen. 
Die Sparſamkeitsfrage ſtellt ſich dabei nun folgen⸗ 
dermaßen heraus: 3 Kubikmeter gewöhnliches Bes 
leuchtungsgas und 4 Kubikmeter, welche 8 Franes 90 
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Centimes koſten, geben nach den photometriſchen Ver⸗ 
ſuchen, die bereits gemacht worden find, daſſelbe L 

als 180 Kubikmeter gewöhnliches Beleuchtungs; 
deren Preis 45 Francs iſt. Es iſt mithin bei g 
cher Lichtſtärke eine Erſparniß von 45 Franes 10 Cen⸗ 
times. Wenn man der Unvollkommenheit Rechnung 
trägt, welche natürlich die erſten Apparate noch anf 
ſich haben müſſen, ſo darf man ohne Uebertreibung 
der Hoffnung Raum geben, daß ſpäter bei halben 
Beleuchtungskoſten ein drei⸗ bis viermal helleres 
Licht die Straßen beleuchten wird. 5 


Lokales. 


— Das Krankenhaus iſt zur Zeit außergewöhnlich 
beſetzt, da die Zahl der Kranken über 70 beträgt. 

— Der Unterſtützungsverein hat die Vertheilung, reſp. 
den Verkauf von Lebensmitteln (Erbſen und Mehl) 
an Hilfsbedürftige am Montag, den 13. d., beginnen 


laſſen. 

— Eiſenbahn - Angelegenheiten. Die Vorarbeiten 
zur Herſtellung der Eiſenbahnbrücke bei unſe rer S 
werden gutem Vernehmen nach ſofort bei Ein 
der beſſeren Jahreszeit beginnen. Die Brücke wird 
9 Pfeiler haben. . 

Von Seiten des Herrn ae 2 
die Fiptiſchen Behörden und an die Kaufmannſcha 
zu Elbing in dieſen Tagen ein Reſeript ergangen, 
worin die Wichtigkeit der Verbindung der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn mit den Hafenplätzen anerkannt, 
jedoch bemerkt wird, daß die Staatsregierung ſich —f 
Zeit nicht in der Lage befinde, die Herſtellung fol 
Zweigbahnen auf Staatskoſten in das Auge zu 5 

„ Der Nothſtand im öſtlichen Theil unſerer RK: 
vinz erregt im ganzen deutſchen Vaterland die were 
thätigſte Sympathie. In den Hanſaſtädten, in Dres⸗ 
den, Leipzig, in Würtemberg ꝛc. werden e 


veranſtaltet, um unſeren nothleidenden Brüdern 
Oſtpreußenzzu helfen. Für dieſelben haben u. A. dle 
Kreisſtände von Quedlinburg 2000 Thlr. aus den 
vorhandenen Beſtänden, die Arbeiter einer Maſchinen 
Fabrik zu Budan ein eintägiges Arbeitslohn, d. A. 
300 Thlr., die Volkspartei in Stuttgart 100 Thin. 
aus ihrer Kaſſe hergegeben. Auch der Johanniter⸗- 
Orden hat eine Sammlung veranſtaltet. Die ee 1 
nahme für die Nothleidenden gewinnt, wie 1 
eine große Ausdehnung, allein ihre Zahl iſt auch 2 
deutend und beträgt 1,300,000, die eine Fläche von 
über 500 [Meilen bewohnen. — Nach Verſicherung 
der „Prov.⸗Correſp.“ herrſchen in Oſtpreußen zwar 
typhöſe Krankheiten, namentlich bei Bartenſtein und 
Lötzen, aber vom den an könne nirgends die 
Rede ſein. — Wir leſen auch, daß die Abſendung bee 
ſonderer Regierungs⸗Commiſſare nach Oſtpreu be: 
bevorſtehe, weil die Krafte der dortigen Behörden für 
die ſich jetzt bietende Arbeitslaſt nicht ausreichen. 
Um ſo auffallender bleibt es, daß immer noch acht 
oſtpreußiſche Landräthe im Abgeordnetenhauſe ſitzen; 
nur einer, der Landrath Frenzel (Kreis Oletzko) 
ſich für die Dauer dieſer Sitzungsperiode beurlau 
laſſen. — Schließlich theilen wir noch mit, daß an 
den hieſigen Magiſtrat offiziellerſeits die Aufforderung — - 
ergangen iſt, hierorts eine Sammlung für die 
ten Nothleidenden zu veranſtalten, welches derſel 
jedoch mit Rückſicht darauf, daß die Privatwohlthätig⸗ 
keit der hieſigen Bewohner für die Hilfsbedürftigen 
am Orte ſchon ſtark in Anſpruch genommen worden 
ſei, und vorausſichtlich noch in Anſpruch genommen 
werden, abgelehnt hat. 

— Cheater. Am Sonntag, den 12. d. M., wurde 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer's bekanntes Schaufpiel 1 8 
und Morgen“ bei vollem Hauſe und, wie wir hören, 
mit glänzendem Erfolge gegeben. 5 

Herr Director Kullad läßt, wie uns mitgetheilt 
wird, die auf allen deutſchen Theatern mit un Eier 5 
tem Beifall gegebene komische Oper „Die sch 22,7 
Helena” von Offenbach zur Aufführung auf der 
hieſigen Bühne vorbereiten. In unſerer Nachbarſtadt 
Graudenz bat Herr K. die Oper dreimal bei ſters 
ausverkauftem Haufe aufgeführt und dieſen Erfo 
nicht blos dadurch erzielt, daß alle Partieen gut beſe 
und tüchtig einſtudirt worden waren, ſondern au 
dadurch, daß die Stellen des Textes, welche Anſt 
erregen können, beſeitigt worden waren. Dieſelbe 
Nückſch sabe wird die Direction auch bei der Auf⸗ 
ac dae Oper auf der hieſigen Bühne nicht außer 
Acht laſſen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 13. Januar cr. 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 13. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½¼—84½, gleich 1182/3—1181/3%0. 
Thorn, den 13. Januar. 
Weizen höher bezahlt b Er holl. 90 — 92 
Thlr., 124.28 fd. holl. 9498 Thlr., 129.31 pfd. 
100104 Tylr, per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 
2 Thlr. über Notiz. 


Roggen unverändert 112117 pfd. holl 62—64 Thlr. 
11812 4pfd. 6568 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere 
Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbfen, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 

6064 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. Ä 

Danzig, den 11. Januar. Bahnpreiſe. . 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 118 — 122 pfd. von 91 — 93 Sgr. pr. 

81¾ Pfd. 

Gerſte, kleine 103108 pfd. von 63.—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 73—78 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 11. Januar. 

Weizen loco 88-102, Frühj. 98/2. 

N 55 en loco 75½½, Januar 75¼½, Brühl. 73. 

Nüböl loco 9 ½¼ Br., Januar 9¼. April⸗Mai 10. 

Spiritus loco 20, Januar 19%/, Frühj. 20 ¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 12. Januar. Temp. Kälte 8 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 7 Zoll. 
Den 13. Januar. Temp. Kälte 9 Grad. 

28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 9 Zoll. 


Iuferate, 


Bekanntmachung. 
Alle im Orte domicilirenden oder ſich auf⸗ 
haltenden, zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden 
verpflichteten Militairpflichtigen, welche im Jahr 
1848 geboren, oder älter ſind, aber noch keine 
endgiltige Entſcheidung über ihre Militairver⸗ 


hältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich in der Zeit vom 15. Januar bis 


1. Jebruar d. J., unter Vorzeigung ihres Ge⸗ 
burts- reſp. ſchon erhaltenen Looſungs⸗ und Ge⸗ 
ſtellungsſcheins in unſerem Einquartierungs⸗ 
Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu 
melden, widrigenfalls ſie nicht nur mit einer 
Geldbuße bis zu 10 Thlrn. event. verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe werden belegt, ſondern 
auch nach den Vorſchriften der 88 168 und 169 
der Erſatz⸗ Inſtruction vorzugsweiſe zum Militair⸗ 
dienſt herangezogen werden. Im Falle einſt⸗ 
weiliger Abweſenheit einzelner Militairpflichtigen 
muß dieſe Meldung von den Eltern, Angehö⸗ 
rigen, Vormündern, Lohn-, Brot. und Fabrik⸗ 
erren ꝛc. unter Vorlegung der gedachten Be⸗ 
cheinigungen rechtzeitig in dem angegebenen 
Termine erfolgen, zur Vermeidung der im § 7 
der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1860 


angedrohten Strafe event. verhältnißmäßiger 
Gefängnißſtrafe. 
Thorn, den 9. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


Dienſtag, den 14. d. Mts., von Morgens 

9 Uhr ab, werden im Haufe Eliſabethſtraße 270, 

verſchiedene Möbel, Kleidungsſtücke, Küchen⸗ und 

Feen er und neue Porzellan⸗Geſchirre für 
echnung der Erben verkauft werden. 


Verantwortlicher Redakteur 


Zahnarzt H. Vogel 
aus Berlin 
iſt nunmehr in Thorn eingetroffen und im 
Hotel de Sanssouct, 
1 Tr., Zimmer 6—7, zu confulticen. 
Aufenthalt unbedingt von kurzer Dauer, 
daher werden frühzeitige Anmeldungen ge⸗ 
ehrter Patienten erbeten. ö 


Tanz⸗Unterricht 


von 


J. Jettmar. 


Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik. 


Hohen Herrſchaften die ergebene Anzeige, 
daß ich hier eingetroffen bin, um Anmeldungen 
in meiner Wohnung, bei Herrn Maurermſtr. 
Reinicke jun., Gerechteſtraße 105, täglich 
von 11—3 Uhr bereitwilligſt entgegenzunehmen. 


er Lehrkurſus für Erwachſene beginnt am 

Mittwoch, den 15. d. Mts., für Damen 
von 6—8, für Herren von 8—10 Uhr im 
Schützenhauſe. J. Jettmar. 
Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 

Doctor Hoch 
KBiräuter-Bonbons 


sind vermöge ihrer reichhaltigen Be- 
standtheile der vorzüglichst geeigneten 
Krüuter- und Pflanzensäfte als ein 
probates Linderungsmittel anerkannt bei Katarrh, Hei- 
serkeit, Rauheit im Halse, Verschleimung etc, und werden 
40 und 5 Sgr. fortwährend nur 
Ernst Lambeck. 
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in Originalschachteln ä 
verkauft bei 


Künftliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


’ * 14 Ft für 1 Thlr, den 
Apfelwein, ute von 30 Qrt. 2 
Thlr.; Borsdorfer⸗ ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3 ½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 


(Wiederverkäufern Rabatt.) 
Berlin. F. A. Wald, Meohrenſtr. ZTa. 


Halb-Havanna-Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 
100° 7; „ 15 Sgr. 
Carl Reiche. 


Helle Farben billiger, 


d Beſtellungen auf 


oherſchleſiſche §lückkohlen, 


Waggonladungen und kleinere Quantitäten werden 
gegen billigſte Berechnung prompt innerhalb 
einiger Tage ausgeführt. Der einzelne Scheffel 
wird für 11 Sgr. franco ins Haus geliefert. 
C. B. Dietrich. 


— ——— 


Gebrannter 


Annaberger Hebirgskalß, 


ſtets friſch auf Lager bei 
C. B. Dietrich. 


Engl. Bisquits, 
Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, Backebſt, Pflaumenmus 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Vieh-Salz in Säcken, 
à 2 Ctr. ſchwer, zum Preiſe von 1 Thlr. 


20 Sgr. per Sack, offerirt 
L. B. Dietrich. 


Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


enjenigen Herren Beſitzern, deren Län⸗ 
dereien ſich zum parcellenweiſen Ver⸗ 
kauf eignen, und die ihre Grundſtücke zu 
veräußern beabſichtigen, zur Nachricht, daß 

die Unterzeichneten von 

Montag, den 20., bis Mittwoch, den 

23. Januar e., 

Anträge entgegen zu nehmen in Thorn, 

„Hotel des Sanſſouci“ anweſend fein werden. 

A. Blum & Comp. 
aus Marienwerder. 


(Genn — ohne Factor — 2000 Thlr. 
Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. 
Pie Petroleum, à Quart 5 Sgr., ½ bis 

½ Ctr. bedeutend billiger. Adolph Leetz. 
5 mache ich einem geehrten Publikum 
„) Thorn's und der Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich wieder mit einer Ladung von 
ſchönem ſchleſiſchen Backobſt, Pflaumen⸗ 
mus, Zwiebeln, Linſen, Käſe, Liegnitzer Peter⸗ 
ſilge und ſchöner ſchleſiſcher Hafergrütze, * 
hier eingetroffen bin. 

Mein Stand iſt: 
Altſtädtſcher Markt am Copernieus. 2 

A. Scheuermann aus Poſen. 
50 gute, gealchte, zur ſofortigen Füllung 
brauchbare Spiritus⸗Gebinde, ca. 4 bis 

450 Quart Rauminhalt, ſtehn billig zum Ver⸗ 
kauf bei J. L. Jacobi in Bromberg. 
N: in meinem Hauſe Gerberſtraße No. 134, 

von der Frau Gutsbeſitzerin Elsuer 4 Jahre 
bewohnte Familien⸗Wehnung iſt vom 1. April 
ab zu vermiethen. 


2 J. Dekuczynski. 
ine Wohnung mit Burſchenſtube und Pferde⸗ 
ſtall; auch 2 Läden mit Wohnungen ſind 
Butterſtr. 144 zu vermiethen. 2 
ef" meinem Haufe, Aliſtadt 77, ſind kleine 
Wohnungen zu vermiethen; zu erfragen Ge⸗ 
rechteſtraße 108. Daſelbſt ſind auch alte Fenſter 
und ein eiſerner Ofen billig zu verkaufen bei 
Hanff. 


(Ei möbl. Stube mit oder auch ohne Ber 

köſtigung zu vermiethen Gerechteſtr. 28/29. 

I möbl. Zimmer m. Burſchengel. Neuſtadt 146. 

1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 

REST von 2 Stuben und Küche iſt 
vom 1. April, zu vermiethen in Plattes 

Garten. 


Ger 336, 2 Treppen, iſt vom 1. April 
eine Familienwohnung zu vermiethen. 
An Neuſt. Markt 214 ift die Parterre⸗Woh⸗ 
nung zum 1. April zu vermiethen. 
H. Gering. 
Nec Markt 146, iſt 1 Wohnung von 3 
Stuben mit Zubehör vom 1. April zu 


vermiethen. 


— — — » 7 .. VPTCnZ: 
Verein junger Kaufleute, 
Heute Abend präciie 8% Uhr Verſammlung im 

Schützenhauſe . 
Der Vorſtand. 


Heute Abend Turnen. 
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Stadt⸗Theater in Thorn. 

Dienſtag, 14. Jan. 
„Die bezähmte 
in 4 Aufzügen von Shakespeare. 


eee 
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2. Vorſt. im 2. Abonn. 
Widerſpänſtige“. Luſtſpiel 2 


Die Direktion. | 3 


